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üiinfnur 24, Samstag , den 24. IDärz 1917. 17. Jahrgang.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, |
Kreditgenossenschaft, Sparkaffe, Postanstalt. |

W  wichtigsten Ereignisse-es Meltkrieges
im Kriegsjahr 1816.

Mär» 25. Vierte Denlslh» Kriegsanfeiite. Grgei,-
m 1 nt * 10 667 MMi-nrn.

„ 27 . Große Konfrrrnk der Alliierte« in Vari*.

Mr unö sie relnre.
Von besonderer Wichtigkeit ist der Eindruck des

Erfolges der neuen Kriegsanleihe an sich daneben
aber auch der Eindruck der gesunden Art, wie er
zustande kommt bei bewundernswert tragfähiger
Verfassung unseres Geldmarktes. Man denke an
die zweifelnden Worte, die der englische Schatzminister
über unser weiteres Können vor kurzem sprach,
daß das englische Volk seitl 1/* Jahren keine Kriegs¬
anleihe mehr hatte und bei so langer Schonzeit der
jetzige Erfolg nicht überwältigend ist, vergegenwär¬
tige' sich endlich die Wirkung einer glänzenden Zeich¬
nungsziffer in den Reihen der Feinde und der Neu¬
tralen. Dieser Eindruck wird um so gewaltiger sein,
als Rußland, Frankreich und Italien schon mit den
größten Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Geld zu
beschaffen, von dem unserem Vorgehen entsprechen¬
den, währungspolitischeinwandfreien Wege einer
inneren Anleihe gar nicht zu reden denn dieser hat
sich für sie bei mehrmaligen Versuchen als küum
noch gangbar gezeigt.

Es mag im übrigen vielen gegen dre Natur
gehen, daß bei Besprechung der Deckung des Geld¬
bedarfs unseres Vaterlandes auch einige Worte über
die rein geschäftliche Seite mit unterfließen Aber
schließlich ist der Kauf von Wertpapieren eben auch
ein Geschäft, das rein nüchtern überlegt und nach¬
gerechnet sein will. Und wir brauchen diese be¬
dächtige Nachprüfung nicht zu scheuen: Zu dem hohen
Zinsertrag tritt noch der Vorteil, daß die Ausgabe
unter dem Nennwerte erfolgt und bei den Schatz¬
anweisungen der weitere Vorteil, daß schon 1918
die Verlosungen mit recht ansehnlichem Aufgeld be¬
ginnen. Selbst der kühlste Rechner wird nicht um¬
hin können, zu dem Zinsgenuß noch den Nutzen
hinzuzurechnen, der für die Allgemeinheit und da-

mit auch für ihn erfließt, wenn die Landesverteidi-
gmtg in wuchtigem Erfolg und in der gesundesten
Form das Geld erhält, dessen sie bedarf. Daß diese
Opferwilligkeit mit derjenigen der Kämpfer draußen
nicht in einem Atem genannt werden darf, das ver¬
steht sich von selbst, aber immerhin mögen die, die
nicht aus dem Rechnen herauskommen, sich doch
einmal die Frage vorleaen, ob denn unsere Krieger
Zinsen ans den Einsatz ihres Lebens und ihrer Ge¬
sundheit beanspruchen Und wem es nicht ganz be¬
quem liegt, daß er Mittel flüssig macht, der mag
sich sagen, daß auch die Siege, über die er sich freut
und die er fast wie sein gutes Recht von den kämp¬
fenden Heeren verlangt, wahrhaftig nicht ohne un¬
vergleichlich größere Opferwilligkeit erstritten werden.
Und die Sicherheit? Auch in dieser Hinsicht ist eine
bedächtige Nachprüfung nicht zu scheuen. Sehr im
Gegenteil! Möchte doch endlich die Erkenntnis un¬
serer finanziellen Unterlagen, auf denen fest und
sicher die deutsche Kriegsanleihen ruhen, Allgemein¬
gut aller Volksgenossen—und des Auslandes wer¬
den! Wie diese ehernen Unterlagen beschaffen sind
(zu ihnen zählt übrigens deutscher Fleiß, deutscher
Erfindungs- und Organisationsgeist und das, was
unsere Heere mit eisernem Ring von feindlichen Ge¬
bieten umklammert halten und was ohne Gegen¬
leistung nicht wieder frei werden wird), das ist im
einzelnen dargestellt in belehrenden Aufsätzen, die
jedermann überall leicht haben kann.

Wie die Mittel für Kriegsanleihezeichnnng und
-bezahlung flüssig zu machen sind, das kommt auf
den einzelnen Fall an. Zunächst wird der entbehr¬
liche Teil von Barmitteln, Bank- und Sparkassen¬
guthaben, soweit und sobald er von den Einlage¬
stellen flüssig gemacht werden kann, dafür zu ver¬
wenden sein. Wer solche Mittel oder solche Gut¬
haben im Augenblick nicht besitzt, wohl aber im Ver¬
lauf der nächsten Monate Bareingänge hat, der kann
von den sich weit in den Sommer erstreckenden Zahl¬
fristen Gebrauch machen. Und wer erst späterhin
Einnahmen hat, die für den Unterhalt nicht unbe¬
dingt nötig sind, der wird sich Rechenschaft darüber
abzulegen haben, ob er nicht durch Verpfändung
von Wertpapieren bei einer Reichsdurlehnskasseoder
anderen Geldanstalten vorher schon die erforderlichen
Mittel flüssig machen kann, mit der Maßgabe, daß
der aufzunehmende Vorschuß aus eben diesen späteren

Einnahmen seine Rückzahlung findet.
Daß sich das deutsche Wirtschaftsleben stark

und gesund gehalten, daß die Geldmittel für die
Kriegsführung so reichlich und währungspolitisch ein-
wandtfrei wie all die Male seither wieder flüssig zu
machen sein werden, daß die Sicherheit der Reichs-
anleihe über jeden Zweifel erhaben ist, das ver¬
danken wir deutscher Tüchtigkeit, deutscher Opfer¬
willigkeit, nicht zuletzt dem Heere und der Flotte.
Die glänzenden Waffentaten in Ost und West, die
kraftvollen, tatenfrohen Vorstöße unserer Untersee¬
boote, die Verhältnisse bei den Feinden: das un¬
aufhörliche Steigen ihrer Kriegslasten, die Schwierig¬
keiten der Geldbeschaffung und der Ernährung —
England spürt jetzt schon wie Frankreich Xbie Um¬
kehrung des uns angedwhten Hungerkrieges! —
die wertvollen Unterpfänder in den mit eisernen
Klammern festgehaltenen feindlichen Gebieten, die in
Frankreich zu den industriell wichtigsten, steuerlich
leistungsfähigsten Staatsteilen gehören, all das gibt
uns die Zuversicht auf den endgültigen Sieg. Danken
wir unseren Kämpfern, indem wir ihnen die Mittel
zur Beendigung ihres Siegeslaufes gern und.freudig
in die Hand geben. Es geschieht zu unserem Eigenen
Besten!

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Für einen invaden jüngeren Mannwird Pfle¬
ge stelle  gesucht. Meldungen mit Angabe des
Pflegegeldes können auf Zimmer 5 im Nathause
in den Sprechstunden erfolgen.

Dotzheim,  den 2V. März 1916.
Der Bürgermeister:

S porkhorst.
'SilfsMenft

Im Rathaus , Zimmer5, werden Meldungen
für den » aterlSndlsche » Hilf »die « st  entge¬
gengenommen.

Dotzheim,  den 14 März 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Huf Kommando.
Humoreske aus der Kriegszeit

von Friedrich Herrlein.
(Fortsetzung) > . (Nachdruck verboten.)

„Ja , eine nette Bescherung war für uns Deutsche
in Rußland der Krieg," berichtete Fräulein Schröder,
eine sehr begabte und tüchtige Lehrerin. „Wie Ver¬
brecher wurden wir gefangen gesetzt, dann wie das
liebe Vieh in Viehwagen auf der Eisenbahn bis
nach Sibirien verschlppt und dann zum Teil wieder
zurückgeschafft und zuletzt zum Glück i,n Unglück
von unseren deutschen Helden befreit. Herr Haupt¬
mann, Sie hätten sehen sollen, wie die Russen aus¬
rissen, als die deutschen Ulanen herangesprengt
kamen und deutsche Kanonen donnerten. Aber ich
will Sie mit meinen Schilderungen nicht langweilen,
Herr Hauptmann, nur eine Bitte, eine bescheidene
Anfrage möchte ich mir gestatten, Herr Hauptmann,
ich binn fast von allen Geldmitteln entbößt, habe
keine Eltern mehr und bin noch fern der deutschen
Heimat. Wüßten Sie nicht, wo ich irgend ein Plätz¬
chen, ein ganz bescheidenes Plätzchen als Lehrerin
finden könnte?"

„Sprechen Sie schon ziemlich gut Russisch, Fräu¬
lein Schröder?" fragte jetzt der Etappenkommandant
eifrig.

„Jawohl, Herr Hauptmann," erklärte Fräulein

Schröder, „ich mußte doch Russisch lernen, sonst hätte
ich meine Stellung in Rußland nicht behaupten
können"

„Nun gut, dann verpflichte ich Sie als Lehrerin
für die erste Mädchenklasse der Stadtschule hier in
der russischen Stadt. Sie können schon morgen Ihre
Stellung antreten, es fehlt in der Stadt an Lehrern.
Die Höhe des Gehaltes werde ich nach Rücksprache
mit dem Stadtoberhaupte bestimmen. Nehmen Sie
mein Angebot an, Fräulein?"

„Jawohl, Herr Hauptmann!" entgegnete rasch
entschlossen die kleine Dame.

„Nun, dann erholen Sie sich dort in dem
Warteraume der Eisenbahn etwas von den Stra¬
pazen der Fahrt und stellen Sie sich in etwa zwei
Stunden dem Stadthauptmann drüben vor. Für
das Uebrige werde ich sorgen und Ihnen auch eine
sichere Wohnung in der Stadt verschaffen."

„Herzlichen Dank, Herr Hauptmann," rief vor
Freudestrahlen die aus Rußland vertriebene deutsche
Lehrerin, und nach kurzem Abschiede lenkte der
Etappenkommandant seine Schritte eiligst nach der
Stadt , um zu sehen, in welcher Weise seinem Be¬
fehle von den Hausbesitzern Folge geleistet worden
war.

Die Hochachtung und Furcht vor dem strengen
deutschen Etappenkommandantwar bei den Bürgern
der russischen Stadt so groß, daß sie sich wohl fast
alle dem ihnen vom Stadthauptmanne übermittelten

Befehle gefügt hatten und jetzt um die Mittagszeit
in vier langen Reihen wohl geordnet auf dem
Marktplatze, standen.

„Sirchaben meinen Befehl gut ausgeführt,
Herr Stadthauptmann," sagte der eben herheige-
kommene Etappenkommandant und rief zugleich
mehrere im voraus auf den Marktplatz gesandte
Unteroffiziere und Soldaten von der Etappe herbei

„Sie werden uns mit einigen städtischen Be¬
amten bei dem Einkassieren des Geldes unterstütze,"
sagte dann der Etappenkommandant, „und jedem
der anwesenden Hausbesitzer befehlen, daß sie bei
der Ablieferung der betreffenden Rubelsumme immer
erst die Anzahl der Fenster auf der Straßenseite
ihrer Häuser nennen und dann soviel Rubel, wie sie
Fenster nennen, zu bezahlen haben. Die Namen
der Hausbesitzer und die Zahl der angegebenen
Fenster und bezahlten Rubel werden dann gleich¬
zeitig von zwei ihrer Beamten ausgeschrieben."

Bald ging auch das Bezahlen der soeben ganz
neu eingeführten Fenstersteuer ganz auffällig gut
und glatt vonstatten und man hörte fortwährend in
russischer und deutscher Sprache, wie: Zwölf Fenster,
zwölf Rubel, zehn Fenster, zehn Rubel, acht Fenster,
acht Rubel, sechs Fenster, sechs Rubel usw., und
die Rubelscheine flogen nur so aus den offenen
Händen der Fenstersteuerzahler in die Hände der
Steuereinnehmer, und dann und wann ereignete

(Fortsetzung aus der letzten Seite)
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Lierverteiluns.
Am 26 . MSrz . tr.

werden in der Gemeindeverkaufsstelle , Römergasse
Nr . 14 hier , Eier  per St . zu 33 Bfg . verteilt
und zwar erhalten Kranke und alte Leute
von über 60 Jahren je 3 Stück.

Die Ausgabe erfolgt nur von 9 bis 12 Uhr.
Die Butter - und Fettkarte und ärztlichen Atteste

sind vorzulegen.
Geld ist abgezählt mitzubringen.
Eine Haftung für die Güte der Eier wird nicht

gewähtt.
Dotzheim,  den 24 . März 1917.

Die Le bensmittel -.Vetteilung sstelle.

Bekanntmachung
Betr . : Baumaittputzeu pp.

Die Obstbaumbesitzer werden aufgefordert , so-
fott dafür zu sorgen , daß die abgestorbenen Bäume
und Aeste , sowie die Aststumpfen und Raubennester
entfernt werden.

Vorgenannte Arbeiten sind bis zum 1. April
ds . Js . auszuführen . Die Säumigen werden be¬
straft und die Arbeiten auf ihre Kosten durch die
Gemeinde ausgeführt.

Dotzheim,  den 5 . März 1917.
Der Bürgermeister:

Spo rk ho rst.

Bekanntmachung.
Das I agd p acht g el d für 1916 ist zur Aus¬

zahlung angewiesen und kann von den Empfangs¬
berechtigten bis zum 31 . März d . Js . bei der
hiesigen Gemeindekasse erhoben werden.

Dotzheim,  den 16 . März 1917.
Ter Bürgermeister:

Sp orkhorst.

®effentH5rWff«r6er»ii9
an die

Hilfsdienstpflichtigen zur Anmeldung zur
Hilfsstammrolle

gemäß Bundesratsverordnung vom 1. 3 . 1917.
I . Alle in der Zeit nach dem 30 . Juni 1857

und vor dem 1. Januar 1870 geborenen ,nicht mehr
landsturmpflichtigen *) männlichen Deutschen haben
sich an ihrem Wohnorte zur Eintragung in die
Hilfsdienststammrolle persönlich zu melden und die
für die Ausfüllung der Meldekarten erforderlichen
Angaben zu machen.

Die persönlich Meldung der in Dotzheim wohn¬
haften Hilfsdienstpflichtigen hat zu erfolgen : am
Dienstag den 27 . März 1917 für die Jahresklassen
1857 — 1855 , am Mittwoch den 28 . März 1917 für
die Jahresklassen 1866 — 1870 , nachmittags von 3 —7
in Zimmer 5 des Rathauses in Dotzheim.

II . Von der persönlichen  Meldung ist be¬
freit , wer sich bis zu dem für ihn maßgebenden
Zeitpunkte bei der hiesigen Maschinenfabrik , den
Firmen Flach und Pfaff , falls er dort arbeitet,
schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der
vorgeschriebenen Karte gemeldet hat . Diese Karten
mit Umschlägen sind erhältlich bei den vorstehenden
Fabrikbetrieben . Die ordnungsmäßig ausgefüllte
Karte kann sowol bei obengenannter Stelle abge¬
geben , wie auch der Post zur Beförderung an diese
Stelle übergeben werden . Im letzteren Falle werden
die Karten portofrei befördert , sofexn der Briefum¬
schlag den Vermerk „ Heeressache Hilfsdienstpflichtigen-
Meldung " trägt und off en zur Abgabe am Schalter
gelangt.

Alle Meldenden erhalten die Bestäfigung ihrer
Meldung , gleichgültig , ob diese schriftlich oder münd¬
lich erfolgt ist, durch Aushändigung des zu stempeln¬
den Abreißstreifens der Meldekarte . Erfolgt die
Uebersendung der Meldekarte durch die Post , so
wird der Abreißstreifen von dem Postbeamten ab¬
gestempelt und dem Meldenden ausgehändiegt.

Hilfsdienstpflichtige mit keinemfesten  Wohn¬
st tz melden sich am 27 . März  1917 bei der Orts¬
behörde , in deren Bezirk sie sich an ^ diesem Tage
aufhalten.

III . Ni ch tm el d ep flichti  g sind die Per¬
sonen , die mindestens seit dem 1. März 1917 selb¬
ständig oder unselbständig im Hauptberuf tätig sind:

1. im Reichs -, Staats - , Gemeinde - oder Kirchen¬
dienste.

2 . in der öffentlichen Arbeiter - und Angestellten¬
versicherung,

3 . als Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte od . Apo¬
theker,

4 . in der Land - oder Forstwirtschaft ; h erzu
gehören auch die landwirtschaftlichen (nicht
die gewerblichen ) Gärtnereien,

*) Vor dem 1. Januar 1870 Geborene sind noch land¬
sturinpflichtig und deshalb für die Hilfsdienststammrolle nicht
meldepflichtig , wenn sie sich bereit - aus Grund de« Land-

urmaufruss zur Landsturmrolle gemeldet haben.

5 . in der See - oder Binnenfischerei,
6 . in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . im Eisenbahnbetrieb einschl . des Betriebs

der Klein - und Straßenbahnen,
8 . auf Werften,
9 . in Berg - und Hüttenbetrieben,

10 . in der Pulver - , Sprengstoff - , Munition¬
oder Waffenfabrikation — Hierunter fallen
nur die Betriebe , die unmittelbar Pulver,
Sprengstoffe , Muniton , Waffen oder Teile
von Munition und Waffen Herstellen.

IV . Gibt nach dem 15 . März 1917 ein bisher
nach Ziffer III von der Meldepflicht Befreiter die
dort bezeichnete Tätigkeit auf oder wechselt er seine
Beschäftigungsstelle , so hat er sich spätestens am
dritten darauf folgenden Werktage bei dem Ge-
meindevorstande in Dotzheim persönlich zu melden
und die für die Ausfüllung der Meldekarte erfor¬
derlichen Angaben zu machen . Bei einem Wechsel
des Wohnorts hat die Meldung bei der Meldestelle
des neuen Wohnorts zu erfolgen . Sie kann auch
schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der
vorgeschriebenen Karte innerhalb von drei Tagen
erfolgen.

Außerdem hat der Arbeitgeber , wenn ein bis¬
her nach Ziffer III von der Meldepflicht Befreiter
die dort bezeichneter Tätigkeit bei ihm aufgibt , dieses
bis zum dritten darauffolgenden Werktage dem zu¬
ständigen Einberufungsausschuffe mitzuteilen . Der
Einberufungsausschuß für Dotzheim befindet sich in
Wiesbaden.

Gibt ein in die Liste Aufgenommener seine bis¬
herige Tätigkeit auf , oder wechselt er seine Beschäf¬
tigungsstelle oder seine Wohnung , so hat er dieses
spätestens am dritten darauffolgenden Werktag dem
Einberufungsausschuß in Wiesbaden mitzuteilen.
Dabei ist die neue Tätigkeit , Beschäftigungsstelle
oder Wohnung anzugeben.

V. Mit Gefängnis bis zu drei Monat oder
mit Geldstrafe bis zu 600 Mk . wird bestraft , wer
bei der Meldung (§§ 2 , 3 , 6 Abs . 1) wissentlich
unwahre Angaben macht.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft
wird bestraft , wer die in § § 2 , 3 , 6, 7 vorgeschrie¬
benen Meldungen schuldhaft unterläßt.

Dotzheim,  den 23 . März 1916.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.

Die Nachmusterung der seither dauernd
Untauglichen , einschl. der als zeitig arbeits¬
verwendungsunfähig sowie der zeitig arbeits¬
verwendungsunfähigen Landsturm -, Tvehr-
und Militärpflichtigen , welche in der Leit vom
8 . Septbr . 1870 bis 3 \.  Dezember *898
geboren find, ferner
der im Kriege als dauernd untauglich aus-
gemusterten Landsturpflichtigen, ?sorveit sie in
der Zeit vom 2. August 1869 bis zum 7.
September 1869 geboren sind, findet für die
Gemeinde Dotzheim im Aushebungslokal
in Wiesbaden  im „Deutschen Hof ", Gold-
gasfe 4, statt am:

Freitag. Sen 30. MSrz M7
die Geburtenjahrgänge 1869 bis einschl . 1898.

Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt¬
lich um 7 *1* Uhr in reinem und nüchternen
Zustande zu zestellen.

Die Mlitärpapiere finö mttzuringen.
Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬

hindert sind, haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis vorher einzureichen.

Unpünkliches Erscheinen und fehlen ohne
genügende Entschuldigung wird nach den be¬
stehenden Gesetzen bestraft.

Von der Gestellung zur Musterung dürfen nur
solche befreit werden , welche auf beiden Augen blind
sind. Augenleidende , welche in der Regel ein Glas
tragen , haben dies zur Musterung mitzubringen.

Epileptische haben dem Bürgermeister wegen
Aufnahme einer Verhandlung sofort 3 Zeugen nam¬
haft zu machen.

Dotzheim,  den 24. März 1916.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst.
Bekanntmachu  n ~ g~

Tauben sperre.
Während der Saatzeit , vom 26 . März bis 20.

Mai er ., dürfen Tauben nicht aus den Schlägen
gelassen werden.

Zuwiderhandlungen werden streng  bestraft.
Dotzheim,  den 24 März 1917

Die Polizei -Verwaltung.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Preis für einen Laib Roggenbrot in,

Gewichte von 1750 Gramm (Verkaufsgewicht 24
Stunden nach dem Backen ) wird auf 70 Pfennig
festgesetzt . ^ a

Wiesbaden , den 21 . März 1917.
Namens des Kreis -Ausschusses:

Der Vorsitzende:
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 24 . März 1917 . H

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Im Landkreis Wiesbaden ist der Abschluß von

Lieferungsverträgen sowohl für Früh - als auch
für Spätkartoffeln  verboten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Wiesbaden , den 18 . März 1917.

Der Königl . Landrat.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
D o tzh e i m , den 24 . März 1917.

Der Bürgermeister:
Spo rkhorst.

Kurze voltsche Mo- endetrachtung. f
Die politische Lage der ganzen Belt steht an » §

dauernd unter den Einwirkungen des gewaltigen «
Weltkrieges , und diese Beobachtung kann man auch '
bei dem Rückblicke auf die politischen Begebenheiten
und politischen Zustände der letzten Woche machen.
DaS größte politische Ereignis während des Welt « s
krieges ist »ffenbor die Revolution in Rußland und
der Sturz der alten russischen Regierung nebst der
Abdankung des Kaisers Nikolaus . Direkt und in - I
direkt hat der Weltkrieg diese gewaltigen Ereignisse
in Rußland hervorgerufen , denn das angeblich all¬
mächtige Zarentum nebst seiner anmaßenden Be-
amtenherrschaft , welche keine Volksvertretung mit
einigermaßen selbstständigen Willen neben sich dulden
wollte , hat im Weltkriege vollständig versagt . !
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten , Notstände über
Notstände entstanden in Rußland und machten eS
der Duma verhältnismäßig leicht, die Regierung zu '
stürzen . Freilich so leicht, wie es der russische Re-
gierungsauSschuß hinstellt , ist eS mit der Durchl h-
rung der Revolution in Rußland nicht gewesenKäie
neuen Regierungsmänner haben nur weislich darüber
geschwiegen , wie viele Menschen bei dem Kampfe
um die Durchführung der RegierungSumwälzung
in Petersburg und in anderen russischen Städten
ihr Leben verloren haben . Jeder Tag brachte auch
noch immer neue Berichte über das Fortschreiten
der Revolution in Rußland und über die Maßregeln
der neuen Regierung . Alle diese Erscheinungen be- I
weisen aber klar und deutlich , daß die Revolution
in Rußland noch lange keine feste Grundlage für die '
neue Regierung geschaffen hat , und daß man in
Rußland sogar mit einer Gegenrevolution rechnen
muß . Nach den neuesten Meldungen aus Rußland
über Stockholm und Kopenhagen besteht in Peters«
bürg die Befürchtung , daß die in Rußland sehr
große Arbeiterpartei eine Gegenrevolution veran¬
stalten werde , da sie mit der Fortführung de«
Krieges nicht einverstanden sei und den Frieden ver-
lange . Die neue russische Regierung , welche sich
auf die Fortschrittspartei der Duma stützt , hat ' aber
bereits durch ein Rundschreiben an England . F̂rank-
reich und Italien kundgegeben , daß sie mit aller
Macht an der Verwirklichung des alten KriegSzieleS
an der Seite von Rußlands Bundesgenossen weiter
arbeiten werde . Es würde sich also über die Kriegs«
und Friedenssrage in Rußland ein großer Streit
zwischen den beiden Parteien entwickeln , weicheren
Sturz der alten Regierung herbeigeführt haben.
Auch vor der sogenannten Großfürstenpartei , von
dem alten russischen Adel und der Beamtenschaft,
sowie von einem Teile des russischen Heeres ' wird
eine Gegenrevolution befürchtet . Unter diesen Um¬
ständen kann natürlicher Weise auch ^jetzt in . Ruß¬
land nicht daran gedacht werden , dem durch die
Revolution herbeigeführten , aber noch wankendem
neuen Staatswesen eine feste Stühe zu geben . Der
Großfürst Michael hat für die Wahl alsLRegent
oder Zar gedankt , und allgemeine freie und direkte
Wahlen sollen in Rußland über die neue Staats«
form entscheiden und eine die Verfassung regelnde
Duma mit den nötigen Vollmachten versehen . Um
die Frage , ob Rußland eine verfassungsmäßige Mo«
narchie oder eine Republik werden soll, kann bei
der Lage der Dinge aber auch noch durch Bürger¬
kriege entschieden werden.

Von dem politischen Schauplatze Europas
müssen wir jetzt hinüber nach Amerika  blicken,
weil sich dort die Dinge in Folge der von England
gut bezahlten amerikanischen Hetzpresse so zuge«
spitzt haben , daß der Krieg  zwischen Amerika . und

I

J



Deutschland auSbrechen kann. Die amerikanische
Hetzpresse verlangt bereits ganz frech wegen der
Versenkung von3 amerikanischen Handelsdampfern,
welche Bannware nach England und Frankreich
bringen wollten, daß Amerika wegen dieser Ver¬
senkung sich schon im Kriegszustände mit Deutsch¬
land befinde. Man kann daraus ermessen, mit
welcher Gewissenlosigkeit und Frechheit in gewissen
Kreisen Amerika für den Krieg gehetzt wird- Man
hat den Eindruck, als wenn man in Amerika die
Taktik verfolge. Deutschland durch allerlei Drohun¬
gen einzuschüchtern, um auf die Fortsetzung deS
verschärftenU-BootS-KriegeS zu verzichten. Deutsch
land wird aber, wie Tatsachen beweisen den der
schärftenU-BootS-Krieg mit Nachdruckf'ortsetzen.

China  soll nunmehr vor dem Abbruche der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland stehen.
Großen militärischen Schaden kann uns China im
Weltkriege ja nicht zusügen, und die Besatzungen
der noch in China befindlichen deutschen Schiffen
haben bereits damit begonnen, ihre Schiffe zu
sprengen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
hat sich in der letzten Woche wenig verändert. Wenn
die Engländer und Franzosen etwa beabsichtigt
haben sollten, an der Somme und Ancre einen
neuen großen Angriff zu machen, so haben sie für
diese Absicht durch die von der deutschen Heeres¬
leitung verfügte Zurücknahme der deutschen Front
jede Grundlage verloren, wohl hat aber das deut¬
sche Heer in einer neuen wohl vorbereiteten Front¬
stellung jetzt die Borderqand für neue entscheidendeKämpfe.

Im Reichstag  wurden die verschiedenen Ber.
wa ltungsetate in dieserWoche erledigt.

Uo« Weltkrieg.
Deutsche amtl. Berichte.

Heeres-Bericht vo« 22. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen LenS und ArraS kam es nach leb-
haftem Artilleriefeuer zu Gefechten von ErkundunaS-truppen. "

Im Landstrich beiderseits von Sommer und
Oise verliefen Zusammenstöße vorgeschobener Abtei
lungen für uns günstig.

Bei Chivres und M.sth, auf dem Nordufer
der AlSne sind französische Bataillone zurückgeworfenworden. a 1

Auf dem linken Maasufer wurde durch Feuer
auf die feindlichen Graben ein sich vorbereitender
a“fl*n niedergehalten. Bon Borstößen in die fran.
zosiichen Linien am AiSne-Macne-Kanal, nordöstlich
von Berdun. bei St. Mihiel und am Westhang?
der Vogesen im Pleinetal beichten unsere Sturm
truppen 40 Gefangene zurück.

Mazedonische Front.
Die von unseren Truppen am 20. März ge-

wonneaen Höhen nördlich von Monastir waren ge-
tern das Ziel starker französischer Angriffe, die samt,

sich fehlschlugen.
Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächerer Vor-

stoß in der Seenenge.

—«Miuiliim

Bargeld
zu Hause

anzusammeln und liegen zu lassen

ist fOfldjf wegen derGefahr des Abhan¬
denkommens und wegen Zmsverlusies,

veil in2'/,jähriger Kriegs,
dauer der untrügliche Newels erbracht
ist- daß man im Bedarfsfälle gegen
Kriegsanleihe immer(dekdhaben kann,

fcfyöMld ) für die Allgemeinheit, weil
insre Feinde aus der Verzagtheit

schwachmütiger stets von neuem die
Hoffnung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handelt
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegs¬
anleihe aalegt.

IIIHiniiH....

®cei feindliche Flugzeuge sind abgeschossen. DaS
von Pr,nz Friedrich Karl voa Preußen geführte
Flugzeug ist von einem Fluge über die feindlchen
ke'hrt" *lDI  ^ en  ^ CCQS  und Peronne nicht zurückge«

Oestlicher Kriegsschauplatz:
, Aeeresfront der

Meneralfeidmarschalls Prinzen Leopold von Kayern
Bei Saberefina, östlich von Lida drangen unsere

^urmtruppen4 Killometer breit über die vorderen
russischen Gräben bis zur zweiten russischen Stel
ung durch zerstörten nachts die Verteidigung«-»!,
agen und kehrten mit 225 Gefangenen. 2 Revolver-

zurück 6 M ^ mengewehren unb 14  Minenwerfer
An der

Krönt des Aeneralsbersten«rzher?,g Josefund bei der
Heeresgruppe des Benrralfeldmarschalls

»an Mackensen
lebte die GefechtStätigkeit auf.

Ko >>lum - ve rein
für Miesbacken und Amgeaend

€ . G. m. b.

Vutê m̂ erkaur? 6 “ Verkau ®stellen z.Iang. ab

Prima getrocknete Klippfische
" » Stockfische

—— bester Fleisch-Ersatz , ‘mmä
^leeheuru taufen gesucht. äzmUü-n--

Nah. beiF. Kjmmel,  Biebrich, ^ kaufen.
Wiesbadenerstr. Auskunft im Verlag d. Ztg.

Dt- ..Mö »r" z«m ?r*eite«rn,l glückttch
daheim;

tAmtlich) S. M. Hilfskreuzer„Möve" Kom¬
mandant Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodien,
ist von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuzfahrt
>m Atlandischen Ozean noch einem heimischen Kriegs«
hafen̂zurückgekehrt. — Das Schiff hat 22 Damvfec
undo Segler mit 123 100  Bruttoregistectonnen.
darunter 21  feindliche Dampfer, von denen8 fo
waffoet waren und 5 im Dienste der englischen Ad-
m.rol.tät fuhren, und4 feindliche Segler aufgebracht
S . M. Hilfskreuzer„Möve" hat 593 GefangVnemitgebracht

Der Darrk de« Kaiser« für dt- Mrst-Arm--.
(Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser sandte

folgendes Schreiben an den König von Bayern:
»Sr. Maj. dem König von Bayern.

Die glänzende Durchführung der großen
HeereSbewsgung an der Westfront ist der erfolg,
reichen Tätigkeit Deines Sohnes mit in erster
Linie zu danken. Ec hat damit eine Leistung
vollbracht, die die höchste Anerkennung verdient

und in der Geschichte bi-seS Krieges ein Ruhmes«
bl°» bl,d-» « rd. Es micjut
F^ude, Dir hiervon Kenntnis zu geben.

- Wilbelm«Lokaler.
Dotzheim.  34. März

Sc* 8 ° r £ * S"
Dachdeckers «srlBsr », etEpiell dasE>I-ro?«r-»z

—* Die Oelv erteil ung  muß nock einiae
Tage hmauSgefchoben werden, da die gelieferte
Menge für eine Allgemeinversorgung unzureichend ist.

— Hi ns weis.  Auf die Anzeige des Ge-

EtSrSÜg * * .wt
. .. —“ Di - Sie Dolo Hon «Ihm.
eUo§ eine Staatsumwälzung, der ernste Folgeer«

scheinungen nicht abzusprechen find. Gewarnt werden
muß ledoch vor der leichtherzige Hoffnung als ob
nun IN wenigen Wochen oder gar Tagen alles gut
werden und einem Sonderfrieden mit Rußland nickt-
mehr im Wege stehen würde. Wer hinter die K».
lissen des Welttheaters schaut, kann sich der Em«
pfindung nicht erwehren, daß diese Revolutionr̂ t
englischem Gelbe gemacht wurde, weil man sich
seitens des Zaren und seiner Ratgeber des Durch-
Haltensb.S zum endlichen Siege" nicht mehr ganz
sicher war. Englands.',kühl.berechneud?r Politik war
der kriegsmude Zar schon seit längerer Zeit im Weae
und so wurde er̂ kaltherzig geopfert. Die Männer
die gegenwärtig in Rußland die Macht mnebaben

Gegner Deutschlands und die
energischsten Vertreter deS Kriegsgedankens^mmer.

» °» »-ch Mch. «WÄ 06  Ä
ni^t trvtzdem anders enden dürften, als England
gegenwärtig rechnet. Denn darüber besteht zumindest

d>° aroSe Moli, 7L E
Volkes durchweg in höchsten Grade kriegSmüd! ist
Ob d.e gegenwärtigen Führer der Revolution im«

^ser Volksmeinung dauernddie Stirn ẑu bieten, oder ob nicht über kurz oder
ang eine zweite, aus der Tiefe des Volkes ein.

setzende Revolution die gegenwärtigen Machthaber
hinwegfegen wird.- ist eine Frage, über die erst bip
Zukunft Aufklärung geben kann ^

* Gerichtliches.  Wegen Beaünstiauna
.n der Stroh 'schen  Suttecmittel.^ iebÄsaefilät?
erhielten zwei Personen vom Schöffengericht Geld¬
strafen von 30 u.20 Mark. - Die Strafkammerv r«
warf die gegen ein Urteil des Schöffengerichtes ein¬
gelegte Berufung in einer Wilderergeschichte gegen
einen hiesigen Einwohner, der zu 100 Mark Gêd«
str afe verurteilt  worden war.

<Bonesoien]torönung für Sonntagu.weckte
Evangelische Kirche Dotzheim.

Kanata,, dm 25. Mark1»17.
Norm. 10 Uhr: Prüfung der Konfirmanden sKnabeni
Nachm. IV. Uhr: Prüfung der Konfirmanden Mädchen)

tkrnder erhaltenikeinen Zutritt. ^
Abends8 Uhr: KriegSgebetstunde.

E;rch-."sawmlun, für die Anstalten de» SyrischenWaisenhausesm Jerusalem. y n
- fC * ^ «al »er, » «kan.Katholische Kl rche Dotzheim

»orm. 8 Uhr : Frühmesse.
. ^ ^ »nneinschaftl. hl. Kommunion der Frauensowie des Müttervereins. rirauen
B»rm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2—3 Uhr: Bibliothekstunde.
Nachm. 4 Uhr: Kommunionunterrichtin der Kir«<>
Abends7'/- Uhr: Fastenpredigtu. Andacht ^

An den Wochentagen ist die hl. Messe um7»
Dienstags und Freita,s ist Schulmesse.

Mittwo ch abends ?'/2  Uhr ist Fasten- und KriegSbitt-Andacht
»eicht,elegenheit ist SamstagSnachmittagS v,n nfc

und Sonntag fwth von 7 Uhr ab. Pfarrer  Still,er ?
Für die Redaktion verantwortlich Philipp Demback

_ __ in Dotzheim.
Gratulationskarten für alle Geleaenb
empfiehlt Phil . Hembach. Römergaffe 14

> lliiterftützungs-Verein Dotzheim(Zuschiißkaffe.»
kale .lklpril d. Js ., nachmittags 4 Uhr, findet im Lo¬
kale Kaiser Adolf “ (Ecke Wiesbadener- und Schönbergst? ) eine

außerordentliche Mitgliederversammlung
Tages - Ordnung:

1.  Abänderung der Satzungen, §§ 5, 21, 21 u. 28.
2. Sonssiges.

”' rtra  l "- « V °d-r «Mt.
rer Vorstans.

Ph. Hesch er, Vorsitzender.
Z« »erkaufe»,:

2 Bettstellen mit Sprungrahmen, 2
große eiserne Bettstellen mit Matratze,
1 Waschmaschine, 1 Messerputzma-
schme sowie Versch. Wie-bdstr. 61.

r wagen Mist„sir«
Karl Kr ah,  Wi esb.,Kvrnerstr.8 .̂

«eißzeuge von1.50 —r.—rnr-
zu haben bei I»dil. »ewdacd.



• ** T . '. ! *

Fortsetzung der Romans von der ersten Seite¬

sich auch, daß ein micht somê Ru | n»STsEMsftk«
? ^ S ? E nw ; ; sSÄ « ih°- »«Witwe »»■
rückempfangen konnten.

(Fortsetzung folgt .)

oc Durch6lc Luve.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen .)

Rascher als man je im Leben
solches wohl vermutet hat,
hat der Umschwung sich vollzogen
setzt im fernen Petrograd,
Kälte , Durst und Hunger haben
dort in kurzer Zeit vollbracht,
was man sich in Rußland früher
oft vergeblich ausgedacht . —
Wie der Blitz, so ist die Kunde
jetzt durch alle Welt geeilt,

daß die russische Regierung
nun vom Schicksal doch ereilt,
daß das Volk in eigne Hände
seines Landes Zukunft nahm,
weil die oft versprochene Besserung
immer wieder niemals kam.
„Väterchen ", das arg bedrängte,
hat in Eile abgedankt , _
als der Thron zu seinen Füßen
plötzlich allzusehr geschwankt,
unbeteiligt kann er künftig
sich die Zuknnft formen sehn,
wenn die andren gleich chm selber
nächstens mut - und ratlos stehn. -
Denn bei Rußlands um rem Zu,tand
ist die Aussicht hoffnungslos,
daß sich irgend eine Besserung
berge in der Zukunft Schoß,
auch den gegenwärtigen Führern
tagt die Einsicht sicher bald,
daß auch unter ihren Füßen
wenig Sicherheit und Halt^
daß auch ihnen bald die Stunde
eines andren Schicksals schlagt,
wenn des Volkes Friedenswille
sie von ihren Plätzen fegt- — ..
Deutschland kann sich drauf beschranken
abzuwarten vorderhand,
was sich noch entwickeln durste

drüben in der Russen Land,
und vertrauensvoll erhoffen
wir die Stunde , wo geschickt
man verstehen wird , zu nützen
arad den rechten Augenblick.
a Walter -Walter.

_ Oster ŝMnfirmations-
und Kommunion -Karten
Soldaten -Keldpostkarteu

stme tzoldaten-Frldpestdriese
Soldaten- und ziedtt-KerirNiarte»

Trauer-Kartenu. -Briefe
Dokheimer

Ansichts-Postkarteu
«rfomkmW (hoppel ^luftubme ) mit « <•
tAtcibun« ött Erts Anstchten, in feilistem
" me»rs« »i,em kunfttmck a»i, «s»t,rt.

rmpstrhtt

Vsriss kk . osmbsod , Römer; . 1«

0i >Nk8SAUNS-

ssii, die zahlreichen Beweise wehltuender Teilnahme

bei dem Hinsoheid . n unseres geliebten Vaterrr und Schwm-

gervatere sprechen wir uneeren Herzlichsten Dank
aus.

Dotzheim , den 22 . März 1917.

Heinrich Huhn und Frau,
Margarete , geborene Schmidt.

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

acmk $ t W 2 des Grsttzls über de» mlerl. Killsbltuß.
' a»m»n» aehlpMiig« . im «etmoH«
bi« MtWUH Äraim«9mi« m ®ir6 5i« mit;ut»
sreimili, « . M - Idun « aUf9efot6 « t.
Arostwa - tniührer  fltl . x,eimatverbleibendeUeberschußkonunt
Der nach Deckung >n Betracht.iut
sä » ätss tz *.
.„ „igeÄ Ä 'Ä ' i» der W ° nd t«

®ebiet bereit ,1t. Frankfurt fl . M . _

Aufforderung . »S £ ? C”2 ?| S S8£
WÄI - °b, « ern,

jäSSSSHihimmrmm 1
@,„pp? i Ä ft «Sw 'Arteitrlaal, jedesmel nur 15  Tetlnehmetmmeu. Eier Sorftm«.

BkstillUUAkU "" i Tapezierer -Arbeiten Sl,

.“‘Ä ’ hST " » et , h- lbla - S. 2« . e*
erhöhen ; Haarschneiden kostet.  mnoer , S, ^ ^ ^g^ ollst

Wachsens 25  Pfg . rrsrmsnn ^ itLiM :_
HÄietermasie 4t®

Holwersteigerung.
*m We «l » , , » >» 2» . UI - « A ^ ' Eernemdewalde»

UN? Stelle M m-ts« et-nd ° -rst- i - -^

Bilden • 4 Ahornstämme mit 0/2 Km.
3 Hainbuchen „ 0,39 "
8 ötangen s. und 2 . Klasse.

63 Hm . Knüppel.
52 „ Reiserknüppel.

^600 Wellen.
400 Gebund Lrbsenreiser.

Veichhol ; : 2 Birkenstämme mit 0/3 ^m.
\\  Hm . Knüppel.
50 Gebund Lrbsenreiser . ^

ftirftttt ' 60 Hm . Schichtnutzholz . „
*24 „ Scheit und Knüppel.

K4 " Reiserknüppel.
Sammelplatz für Käufer Forsthaus Rhemblick

Schier stein,  21 . März 1917 . ^ ct  Bürgermeister.
Schmidt.

I ^ Irwn ^ arwnvrislS u . Leinen -Karten

Brief -Papier ereilt , in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papiersüllungen , weih und farbig
Naturleinen,

M . Demdach, Kömersase 14.
MWM

Räuschen oder 3 Zimmerwohnung
D mit Stallung zu mieten gesucht.

Auskunft im Verlag dieser Ztg. zu baden bei
Pdll. v «n>d«ch.

ft im Ver lag dieser -LL " - ——

Bosen wit KäMeu,
I, M. 1 Mund Schachteln

iw) ,e il lri 9.n l . is - erl - . « tlch°ch. " - . “ * * ■

«h . Dembach.

Varmletungeii.

Schöne Zrontipttz.wchnu «,
n°bst Zubeh. zu -erm. wl - “- »; ,
&MKI «Stme.̂ ohaiî artenftrJ.
^ ^ Hzinnmer Mk. 10.50, Kch«ff-„ Vh ftÜ 11e Mk. 10 50 monatll ch
Büwvorsteher Weilnaû Mühlgasie 6^.-
-1 Ji « « ee-M - tz- "»S « - Sch-

i nebst Zubebtr^ ^ verm , Rhemstr.̂ ^
i 2 Ammer und Küche
I m Dachstockp» >°zz .- gxLK . - >̂ i

' 1 lifc l * une ÄM,
Mort . 15 50 monatlich. ,

Bürov orsteher W-ilnau , Mühlgasse 6.̂
. Querstraße 4:

2 Zimmer u . Küche
mit elcltr. Licht, nebst Keller und Zubehör

*U BS eS Staber . Wiesb,, Neugnsse 5,
Dachwohnung

sosvrt -u vermieten. Nah. brr Karr diou«,
Jdsteinerstr . 20 .^- -- -- - -

Jdfteinerstraße 15:
1 Zimmer n . Küche

Vermietern Nähere » Obergasse

Wiesen- oder Kleehea
sowie Dickwurz

sucht zu kaufen

Iflastliiflenlaftrilt Wiesbaden
Ges. m. b. H.

d . .. ca. 30  Ruten groß zu
kaufen od. pachten ges. -

Näh. b^ r̂ Sväth er,Wühelmstr.20.
Z« verkaufen:

1 Krupper, l eiserne Wiesenegg
u ssnstige Ackergeräte,

«nribelm Wilhelm.  Sackgasse  1-

Ordentlicher , ordnungsli ebender

mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Bergütuug.
BuÄttuckerei PH. Dembach

«egr . lävt
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